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Hackschnitzel, Pellets und Scheitholz stehen hoch im Kurs
Viele Nachfragen im Biomassehof Achental – Geschäftsführer: »Mit Beginn der Energiekrise sind bei uns die Telefone heiß gelaufen«

Sie hatte Geduld – und am
Ende Freude: Zwar hatte
sich Martina Gaukler zu-
nächst auf einer Warteliste
eintragen lassen, dann aber
war es so weit. Sie besuchte
die Energiesprechstunde des
Ökomodells Achental in
Grassau. Und nachdem viele
ihrer Fragen beantwortet
worden sind, will die Bür-
germeisterin von Staudach-
Egerndach nun ihre alte Öl-
heizung austauschen. Das
Ökomodell Achental ist in
der aktuellen Energiekrise
ein wichtiger Dreh- und An-
gelpunkt und gibt einen
Überblick – im Rahmen sei-
nes Themenjahres »Wald«.

»Gerade in der jetzigen
Zeit der Energiekrise ist ja
eine neue Heizung ein
schwieriges Thema, das
Weitblick braucht«, meint
Gaukler. Der Fachmann von
der Energieagentur Südost-
bayern, der einmal pro Mo-
nat nach Grassau kommt,
hat der Bürgermeisterin
mehrere Möglichkeiten auf-
gezeigt – etwa eine Scheit-
holzheizung, die ganze
Holzscheite verbrennt,
kombiniert mit Pellets oder
einer Wärmepumpe. Diese
Lösung wäre, so Gaukler,
»natürlich für mich hier in
Staudach-Egerndach ideal,
da der Biomassehof Achen-
tal als Lieferant für mein
Heizmaterial vor Ort ist«.

Wolfgang Wimmer, der
Geschäftsführer des Bio-
massehofs Achental, und
sein Team haben turbulente
Monate hinter sich. »Mit Be-
ginn der Energiekrise sind
bei uns die Telefone heiß ge-
laufen – nicht nur für eine
Teilnahme an der Energie-
sprechstunde.« Energieholz
wie Hackschnitzel, Pellets,
Scheitholz und Holzbriketts
stehe hoch im Kurs. Der Bio-
massehof in Grassau bezie-
he Hackschnitzel sehr lokal:
Alle Lieferanten kommen
laut Wimmer aus einem
Umkreis von bis zu 50 Kilo-
metern. Das Nadel- und

Laubholz falle als »Abfall«
bei Durchforstungs- oder
Pflegemaßnahmen an – also
wenn Bäume entfernt wer-
den müssen, weil sie einem
Sturm oder Krankheiten
zum Opfer gefallen sind,
oder um Aufforstungen Platz
zu machen, oder wenn Bäu-
me an Bächen, Flüssen oder
Straßen zurück geschnitten
werden.

Auch die Nachfrage nach
Pellets ist starkgestiegen.Sie
sind ein Nebenprodukt aus
Sägewerken: Das Sägemehl

wird getrocknet und dann in
Pelletsform gepresst. Der
Geschäftsführer berichtet,
dass sich die Preise inner-
halb eines Jahres verdrei-
facht hätten. Die Pellets sei-
en damit im Moment das
teuerste Energieholz – zum
Ärger vieler Kunden, die am
Telefon »auch mal Luft ab-
lassen«.

Immer wieder wird der
Fachmann um Rat gefragt,
wann der günstigste Zeit-
punkt für den Holzeinkauf
ist. »Mein vorsichtiger Rat
ist, abzuwarten. Vielleicht
steht ein milder Winter ins
Haus und die Marktsitua-
tion entspannt sich, wenn die
meisten Kunden sich einge-
deckt haben.« Angst, dass
Energieholz beim Biomas-
sehof Achental ausgehen
könnte, hat Wolfgang Wim-
mer nicht. »Wir profitieren
jetzt von unserem guten
Netzwerk, das wir jahrelang
aufgebaut haben.« Der
Markt Grassau ist in Sachen
Bioenergie ein Musterbei-

spiel: Seit 2016 werden in
den Holzvergasern des Bio-
massehofs Pellets in Strom
und Wärme umgewandelt.
Sie versorgen etwa 3300
Haushalte mit Strom und
rund 460 mit Wärme. Letz-

tere wird in das mittlerweile
20 Kilometer lange Fern-
wärmenetz der kommuna-
len Wärmeversorgung
Grassau eingespeist. Am
Standort im Grassauer Ge-
werbegebiet wird noch zu-

sätzlich ein Heizwerk mit
zwei großen Hackgutkes-
seln betreiben. Damit zählt
Grassau hinter Reit im Winkl
zu den Spitzenreitern bei der
Gewinnung von Biomasse im
Achental.

Außerdem profitiert die
Umwelt auch sehr stark vom
Engagement des Biomasse-
hofs Achental. Das Unter-
nehmen – Betreiber ist eine
GmbH – ersparte der Atmo-
sphäre im letzten Jahr rund
55 000 Tonnen Kohlenstoff-
dioxid (CO2) durch die Ge-
winnung von Strom und
Wärme aus Energieholz so-
wie den Verkauf von Holz-
brennstoffen. Von einer
»stolzen Bilanz, die sich se-
hen lassen kann«, spricht
Wolfgang Wimmer.

Die aktuelle Energiekrise
»heizt« auch hier Zukunfts-
pläne an: Es gibt Überlegun-
gen für weitere Aufrüstun-
gen. Und es könnten neue,
schon bestehende Strom-
und Wärmenetze mitver-
sorgt werden. Der Ge-
schäftsführer ist sich sicher:
»In der dezentralen Ener-
gieversorgung liegt der
Schlüssel für die Zukunft und
hier sind wir schon ganz gut
aufgestellt.« cs

Zwei Fachleute überprüfen die Qualität der Hackschnitzel im Biomassehof Achental in Grassau: Jürgen Rosen-
berger (links), verantwortlich für Vertrieb und Disposition, und Geschäftsführer Wolfgang Wimmer gehen ans Werk.

Biomasse
ist vielseitig

Zur Biomasse zählen:
Holzpellets, Hackschnit-
zel, Stroh, Getreide, Alt-
holz, pflanzliches Treib-
gut, Biodiesel und Biogas.
Biomasse ist in Bayern
nach der Wasserkraft der
wichtigste regenerative
Energieträger.

Die erneuerbaren Energien sind im Achental auf dem Vormarsch: Ihr Anteil liegt bereits
bei über 35 Prozent und wird laufend gesteigert. Den Löwenanteil davon nimmt die Bio-
masse mit über 26 Prozent ein.

Zwei Leichtverletzte
bei Unfall

Grassau – Zwei Leichtver-
letzte forderte nach Anga-
ben der Polizei ein Unfall am
Dienstag gegen 15 Uhr auf
der Mietenkamer Straße. Ein
62-jähriger Pkw-Lenker aus
Grassau wollte von der Haf-
ner nach links in die Mie-
tenkamer Straße abbiegen.
Dabei übersah er den
vorfahrtsberechtigten Pkw
einer 37-jährigen Gras-
sauerin, die auf der Mieten-
kamer Straße fuhr. Bei dem
Zusammenstoß erlitten die
37-jährige Frau sowie deren
sechsjähriger Sohn leichtere
Verletzungen und wurden
vorsorglich mit dem Ret-
tungsdienst ins Kranken-
haus gebracht. Der Unfall-
verursacher blieb unver-
letzt. An den beteiligten Pkw
entstand Schaden von ins-
gesamt 25 000 Euro. fb

Rund 30 Fieranten werden erwartet
Großer Herbstmarkt mit breitem Warenangebot am Sonntag in der Grabenstätter Ortsmitte

Grabenstätt – Erstmals
seit drei Jahren gibt es am
Sonntag von 9 bis 17 Uhr auf
dem Marktplatz und auf der
Marktstraße wieder einen
Herbstmarkt. Rund 30 ge-
werbliche Fieranten und
unzählige Besucher aus nah
und fern werden erwartet.
Laut Gemeindeverwaltung
lassen die eingegangenen
Anmeldungen wieder ein
breites Warenangebot er-
warten. So reicht die Pro-
duktpalette von Textilien al-
ler Art, Spiel- und Haus-
haltswaren, Kopfbedeckun-
gen und Modeschmuck über
SüßigkeitenundGewürzebis
hin zu Holzwaren und In-
sektenhotels.

Es gibt auch eine Neue-
rung, denn der allseits be-
liebte Flohmarkt findet erst-
mals nicht in der Tüttensee-
straße, sondern rings um das
Rathaus (Schloss) statt. Re-
servierungen können hier
nicht vorgenommen wer-
den. Es gilt also auch für die
Flohmarktverkäufer das
Motto »Nur der frühe Vogel
fängt den Wurm«. Das ge-
schulte Auge wird beim Stö-
bern, Wühlen und Kramen
Raritäten und Kostbarkei-
ten entdecken.

Die Musikkapelle Graben-
stätt sorgt vormittags auf

dem Marktplatz für die
zünftigen Klänge. Um die
Bewirtung kümmern sich
unter anderen die Sol-
daten- und Krieger-
kameradschaft (SKK) Gra-
benstätt an ihrem Wein-
stand am Marktplatz,
die Zimmerstutzen-Schüt-
zengesellschaft Graben-

stätt/Chiemsee mit ihren
Brotzeiten am Marktplatz
und die Bulldog- und Oldti-
merfreunde Grabenstätt
1997 mit ihrem Verkösti-
gungsstand am Schloss. Das
Marktcafé lockt in der
Schlosshalle mit Kaffee und
selbstgebackenen Kuchen.
Herzhafte und süße

Schmankerl gibt es natür-
lich auch an den gewerbli-
chen Verköstigungsständen
und bei der örtlichen Gas-
tronomie. Am Rathaus wird
eine Hüpfburg aufgebaut.
Viele strahlende Kinderge-
sichter wird es sicherlich
auch beim Ponyreiten ge-
ben. mmü

Oktoberfest
in Hart

Chieming – Bis zur Eröff-
nung des Oktoberfestes in
München dauert es noch ein
paar Tage. Der Ort Hart hin-
gegen feiert bereits am
Samstag sein eigenes Okto-
berfest. Mit einem Festzug
gegen 11.30 Uhr geht es
durch das Dorf, ehe beim
»Bräu« zusammen mit der
Kapelle »Bergblech« ausge-
lassen gefeiert wird. Die Idee
zu einem eigenen Oktober-
fest stammt von »de 7 Har-
rer«. Ein noch junger Ver-
ein, der sich um die Bele-
bung der Wirtshauskultur
stark macht. ga

Grassau

Grassau – Ein »Boari-
scher Aufnocht« des Trach-
tenvereins »D'Hochplatt-
ner« ist am Samstag um
19.30 Uhr im Heftersaal.
Mitwirkende sind die Re-
Dur-Musi, die Familienmu-
sik Pfaffinger sowie die Kin-
der-, Jugend- und Aktiven-
Gruppe des Trachtenver-
eins.

Auto beschädigt
und abgehauen

Chieming – Zeugen sucht
die Polizei für eine Unfall-
flucht in Chieming. Laut
Polizei hatte eine Autofah-
rerin am Dienstag zwischen
15 und 16.45 Uhr ihren
grauen VW Polo auf dem
Parkplatz Markstatt ge-
parkt. Als sie zu ihrem Auto
zurückkam, bemerkte sie
einen Schaden an und über
der rechten hinteren Fahr-
zeugtüre. Vom Verursacher
fehlte jedoch jede Spur. Hin-
weise nimmt die Polizeiin-
spektion Trostberg ent-
gegen unter der Telefon-
nummer 08621/98 420. fb

Ein reges Treiben gab es beim letzten Grabenstätter Herbstmarkt im Jahr 2019. In den ver-
gangenen beiden Jahren konnte der beliebte Markt pandemiebedingt nicht stattfinden.
Am Sonntag ist es wieder soweit: Rund 30 Fieranten werden erwartet, der parallel zum
Herbstmarkt veranstaltete Flohmarkt findet erstmals nicht an der Tüttenseestraße, son-
dern rings um das Rathaus statt. (Foto: Archiv Müller)
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